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Jung & Alt

Steht bei Ihnen zu Hause ein
Schrank, ein Bett, ein Tisch, ein
Teppich, ein Fahrrad oder der-
gleichen im Weg herum? Sie
wollen die Sachen schon lange
loswerden – und das kostenlos?
Dann stellen Sie sie doch in die
AWO-Rumpelkammer, die Mö-
belbörse der AWO-Nachbar-
schaftshilfe Ottobrunn-Hohen-
brunn-Neubiberg. Die virtuelle
AWO-Rumpelkammer kann nur
von Betreuern bedürftiger Men-
schen (Flüchtlingen, Obdachlo-
sen, Hartz-4-Empfängern) ge-
nutzt werden. Falls Ihnen der

Transport des gespendeten Mö-
belstückes nicht möglich ist, kön-
nen dies die ehrenamtlichen Hel-
fer der Rumpelkammer überneh-
men. Stets benötigt werden Ein-
richtungsgegenstände jeglicher
Art, Fahrräder und Fahrradan-
hänger, Musikinstrumente oder
Sportgeräte. Wer etwas spenden
möchte, kann sich per E-Mail
an: awo-rumpelkammer@awo-
nbh.de oder unter Tel. 0152 /
53639606 melden. Hilfreich wä-
ren ein beigefügtes Foto und
Größenangaben des Gegenstan-
des.       Dorothea Blässing / MO

AWO-Rumpelkammer

Für einen guten Zweck 
Helferkreis Asyl Ottobrunn / Hohenbrunn

Laptops für Flüchtlinge

Sami ist 14 Jahre alt, kommt aus
Afghanistan und geht in die 7.
Klasse des Gymnasiums. Auf die
Frage, wann er den Umgang mit
dem Computer gelernt habe,
sagt seine jüngere Schwester:
»Das wusste er alles von ganz
allein«. Und die Mutter erzählt,
er habe bereits in der alten Hei-
mat so viel vor dem Bildschirm
am PC der Familie gesessen, dass
er sich die Augen verdorben ha-
be. Auch hier hat er einen Lap-
top, den er vom Helferkreis Asyl
bekommen hat. Damit schreibt
er Texte in Word und übt mit
Hilfe des Internets. Er benutzt
beispielsweise das Schlaukopf-
Programm, weil er sein Deutsch
und die Leistungen in den ande-
ren Fächern verbessern möchte.
Doch sein Laptop ist über sechs
Jahre alt und läuft mit veralteter
Software. Sami ist einer von
zahlreichen Flüchtlingen aus den
verschiedensten Ländern – Schü-
ler aller Schularten, Auszubilden-
de und Arbeitssuchende, Aner-
kannte und Asylbewerber–, die
dringend einen Computer brau-
chen. Denn in unserer Gesell-
schaft werden von ihnen Tätig-

keiten verlangt, die
ohne PC oder Lap-
top schwer auszu-
führen sind. 

Gut erhaltene
Notebooks und
Rechner gesucht
Hier möchte der
Helferkreis Asyl hel-
fen und fragt, wer
einen alten Laptop
zu Hause hat, den
er nicht mehr ver-
wendet? Gesucht
werden gut erhalte-
ne Laptops (Wind-
ows-Vista, Wind-
ows-7 oder höher) –
möglichst mit gülti-
gem Lizenzschlüssel
für das Windows-
System. Ein nur
noch schwacher Ak-
ku ist kein Makel
oder Hinderungs-
grund. Auch nicht
mehr verwendete
ältere  »Microsoft-
Office«-Lizenzen
mit CDs (z.B. Micro-
soft Office 2010)
sind nach wie vor

sehr gefragt. Wirklich gut erhal-
tene Computer (mit Bildschirm,
Tastatur und Maus) nimmt der
Helferkreis auch an, jedoch nur
begrenzt. Das liegt an der in
den Flüchtlingsunterkünften
herrschenden Enge. Für größere
Rechner findet sich häufig kein
Platz. 
Der Computer-Spezialist Michael
Steinacker ist seit etwa zweiein-
halb Jahren für den Helferkreis
Asyl auf diesem Gebiet ehren-
amtlich tätig. Er holt die gespen-
deten Laptops ab oder nimmt
sie entgegen und installiert sie
neu, damit alle persönlichen Da-
ten gelöscht werden. Die jewei-
ligen Betreuer der Flüchtlinge
melden den Bedarf an und Mi-
chael Steinacker übergibt die
neu hergerichteten Computer
nach der Installation an die aus-
gewählten Empfänger. 
Wer etwas spenden möchte,
kann sich gerne per E-Mail:
spenden@helferkreis-asyl.com
melden. Ihre Spende ist eine
große Hilfe beim Einsatz des
Helferkreises Asyl für die Inte-
gration der Flüchtlinge. 
                      Claudia Bernardoni

Computer-Spezialist Michael Steinacker
bringt die gespendeten Laptops auf Vorder-
mann.                                           Foto: privat

Tag der offenen Tür
am 10. März 2018
10.00 – 12.00 Uhr
Darbietungen aus dem Unterricht in der Aula
12.00 – 16.00 Uhr
• Klassenräume geöffnet, Schulführungen
• Filme aus unserem Schulleben
• Workshops für Kinder und Erwachsene
• Kaffee, Kuchen und Snacks
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